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BESCHLUSS 

der Generalsynode  
der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands 

 
zum Tagesordnungspunkt 8 – Themenimpuls 

 
„Was uns ausmacht – Lutherische Identität in weltweiter Vielfalt“ 

 
 
 

Die VELKD-Generalsynode bittet die Kirchenleitung, die Handlungs- und Sprachfähigkeiten 
der Gemeinden im inner-evangelischen Diskurs zu unterstützen und zu bestärken, indem sie 
den Amtsbereich beauftragt, dass 

a. eine „Landkarte“ der inner-evangelischen Ökumene erstellt wird, aus der ersichtlich 
wird, welche Kirchen, Gemeinschaften und Gruppen im evangelischen Spektrum exis-
tieren und in welchen Lehrgesprächen oder anderen Gesprächsformaten sie mit den 
evangelischen Landeskirchen (mit welchem aktuellen Stand) involviert sind;  
 

b. auf der Grundlage der in a) benannten Zusammenschau für die Gemeinden unterstüt-
zendes und die Diversität evangelischen Daseins würdigendes Material (z. B. Arbeits-
hilfen) entwickelt wird, so dass diese in der breit gefächerten inner-evangelischen Öku-
mene sprach- und handlungsfähiger werden. 

 
Zur Begründung: 

Die Erfahrungen bei der 13. Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes in Kraków (Sep-
tember 2023) waren neben den inhaltlichen Auseinandersetzungen zu den aktuellen Themen 
der Weltgemeinschaft von dem Bemühen gekennzeichnet, in Debatten, Gebetszeiten sowie 
in „village groups“ und bei gemeinsamen Exkursionen ein „Wir-Gefühl“ zu entfalten. Da dies 
die erste große Zusammenkunft nach Ausbruch der Covid-19-Pandemie war, sind diese Be-
mühungen gern aufgegriffen, gleichzeitig aber auch hinterfragt worden – ging damit doch auch 
ein bemerkenswertes Maß an Versuchen einher, zumindest in den plenaren Sitzungen Kon-
flikte und Streit innerhalb der lutherischen Weltgemeinschaft zu vermeiden.  

An die Vollversammlung schließt sich die Frage an, ob und in welcher Weise auch im gesam-
ten evangelischen Spektrum von einem „wir“, einer evangelischen „family“, gesprochen wer-
den kann. Differenzen in Lehre, Ethik und Frömmigkeitspraktiken sind nicht allein in der bila-
teralen Ökumene mit den katholischen Geschwistern, sondern auch innerhalb der evangeli-
schen „family“ deutlich. Dieses Bild ergibt sich innerhalb des breiten Spektrums evangelischer 
Konfessionen und Frömmigkeitstraditionen in Deutschland. Auch hier zeigen sich Tendenzen 
des Miteinanders, aber eben auch der Abgrenzung, wenn Unklarheiten über Theologie und 
Frömmigkeitspraktiken bestehen oder diese für manche fremd wirken.  
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Vor diesem Hintergrund zeigt sich gerade in Gemeinden der Bedarf, mehr über evangelische 
Gruppen, Gemeinschaften und Kirchen zu wissen, um so ihnen gegenüber und auch mit ihnen 
sprach- und handlungsfähig zu sein. Dies ist gegenwärtig auch deshalb wichtig, weil die Evan-
gelische Kirche in Deutschland zunehmend dabei ist, eine Minderheitenkirche zu werden, die 
gerade deshalb ihr Verhältnis zu weiteren Kirchen, Gemeinschaften und Gruppen im evange-
lischen Spektrum neu zu justieren hat. Dazu gehören auch und gerade Diskussions- und Aus-
handlungsprozesse, in denen gemeinschaftlich Theologie, Praktiken, Grundlagen und Lesar-
ten der „Zeichen der Zeit“ in geschwisterlicher Weise debattiert werden. Entsprechende Lehr-
gespräche haben bisweilen schon eine längere Tradition (z. B. ökumenische Dialoge mit dem 
Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden, der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen 
Kirche, und der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten). Einen Zugriff über die Praktische 
Theologie, die eben hier die vorrangigen Belange der Gemeinden in den Mittelpunkt rückt, gibt 
es jedoch noch nicht im ausreichenden Maß.  

Hier jedoch herrscht Handlungsbedarf, um die Gemeinden mit einer Sprach- und Handlungs-
fähigkeit auszustatten, die es ihnen erlauben, inner-evangelische Ökumene und damit Diver-
sität als Reichtum und Chance zu verstehen – und vor diesem Hintergrund mit aktuellen Streit-
fragen (z. B. Ethik, Frömmigkeitspraktiken) kenntnisreich umzugehen. 
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